
Nachgefragt

«Die Idee ist völlig
realitätsfremd»

Für den Hauseigentümerver-
bandderStadt (HEV) ist St.Gal-
lensBusangebot überdimensio-
niert. Remo Daguati, HEV-Ge-
schäftsführer, kritisierteAnfang
Woche,St.Gallenbraucheweni-
gerBusse,dafürmehrS-Bahnen.
AuchaufdasgeplanteneueBus-
depot im Lerchenfeld solle die
Stadtverzichten.Grund: zukost-
spielig (AusgabevomDienstag).
StadtratPeter Janskontert.

DerHEVverlangteineDenk-
pausebeimneuenBusdepot.
Dasentlastedie Investitions-
rechnungderStadtum
100MillionenFranken.Was
haltenSievonderForderung?
Peter Jans:Die Investitionsrech-
nungender Stadtwerke undder
VBSGsindfinanziell separat; sie
führen je eineeigeneUnterneh-
mensrechnung.DenNeubau für
das Busdepot und die Techni-
schen Betriebe zu verschieben,
würde die städtische Investi-
tionsrechnung nicht entlasten.

Wennmandas städtische
Busangebot entschlacktund
aufdie S-Bahnsetzt,wieder
HEVfordert:Wäredannein
Verzicht aufdasMillionen-
projektmöglich?
Diese Idee ist völlig realitäts-
fremd.Einerseitsdauertes leider
noch länger, bis wir einen guten
Viertelstundentakt für die
S-Bahn haben. Anderseits er-
schliessen S-Bahnhöfe grosse
Teile der Bevölkerung und der
Arbeitsplätzenicht.MitdemBus
zur S-Bahn-Station zu fahren,
dort umsteigen und am Haupt-

bahnhof erneut auf einen Bus
umsteigen – das funktioniert in
GrossstädtenwieParisoderLon-
don, aber nicht in St.Gallen. Es
ist darumeine Illusion,wirwür-
den bald weniger Busse brau-
chen.WenigerBuslinienmachen
denÖV unattraktiv, verschlech-
tern dieErschliessung. Ich glau-
be nicht, dass dies im Interesse
derHauseigentümer ist.

Verstopftder zusätzliche
BusverkehrausdemDepot
dieohnehinschonstark
belasteteZürcherStrasse?
Der Bus-Hauptverkehr aus und
zum Busdepot findet nicht in
Spitzenzeiten, sondernamMor-
gen und Abend statt, wenn nur
wenig Verkehr auf den Strassen
ist. Da konstruiert man ein Pro-
blem, das gar keines ist.

WostehtdasProjektdes
BetriebszentrumsderTech-
nischenBetriebeaktuell?
Die JurierungderWettbewerbs-
beiträge ist abgeschlossen.Nach
den Sommerferien wird der
Stadtrat den Beschluss fassen,
welcher Beitrag gewonnen hat.
Die Volksabstimmung ist erst
Ende 2021 geplant. (sab)
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